
Ursulinenschulen Werl – Gymnasium               schulinternes Curriculum Erdkunde (G9) 

 

 

URSULINENSCHULEN WERL – 
GYMNASIUM           

SCHULINTERNES 
CURRICULUM ERDKUNDE 

(G9) 
Mit Leistungsbewertungskonzept 

Stand 2020 

 



Ursulinenschulen Werl – Gymnasium               schulinternes Curriculum Erdkunde (G9) 

 
 

 
Schulinternes Curriculum zum Kernlehrplan Erdkunde für die Sek I und II (G9) 
am Ursulinengymnasium Werl 

 

Inhalt 
 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit ...................................................................................................... 0 

2 Entscheidungen zum Unterricht ....................................................................................................................... 1 

2.1 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Erprobungsstufe ........................ 1 

2.2 Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 6 ............................................................................................ 6 

2.3 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit ................................................................ 9 

2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung ............................................................. 10 

2.5 Lehr- und Lernmittel ............................................................................................................................... 11 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen .................................................................... 12 

4. Qualitätssicherung und Evaluation ............................................................................................................... 13 

 



Ursulinenschulen Werl – Gymnasium               schulinternes Curriculum Erdkunde (G9) 

 
 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Die Ursulinenschulen Werl sind eine Bündelschule in katholischer Trägerschaft, die aus den Schulformen Gymnasium 
und Realschule bestehen. Die Ursulinenrealschule und das Ursulinengymnasium sind in der Regel je dreizügig ohne 
gebundenen Ganztag mit erweiterten Bildungsangeboten und fakultativem Übermittagsbetreu-ungsangebot, an 
denen zurzeit ca. 1200 Schülerinnen und Schüler von ca. 90 Lehrpersonen unterrichtet werden. Es liegt im inneren 
Bereich der Wallfahrtsstadt Werl mit etwa 35000 Einwohnern. Im wirtschaftlichen Leben der Stadt spielen kleinere 
verarbeitende Industriebetriebe, mit denen die Schule an geeigneten Stellen immer wieder kooperiert, eine 
bedeutende Rolle. Das Umland wird zu großen Teilen durch landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Die Schule hat ein 
großes Einzugsgebiet und viele der Schülerinnen und Schüler pendeln als Fahrschüler/innen aus den umgebenden 
Kommunen ein 

 

Das dreizügige Gymnasium mit 641 Schülerinnen und Schülern und 90 Lehrpersonen ist eine private Schule in 
katholischer Trägerschaft. Kernanliegen der Schule ist es, ihre Schülerinnen und Schüler auf ein Leben als christliche, 
europäische Bürgerinnen und Bürger in einer globalisierten Welt vorzubereiten. Zentrale Zielsetzungen sind die 
Entwicklung und Vertiefung eines Umweltbewusstseins und die Vermittlung von Qualifikationen in internationaler 
Dimension. Zur deren Verwirklichung werden vielfältige Bezüge zu Europa als fester Bestandteil in den Unterricht 
und in das Schulleben integriert. Erdkunde wird als Sachfach im Rahmen des bilingual deutsch-englischen Zweiges 
unterrichtet. 

Im Laufe der Sekundarstufe I werden im Fach Erdkunde raumbezogene Fragestellungen thematisiert, die in beson-
derer Weise die im Schulprogramm ausgewiesenen Schwerpunkte „Umweltschutz und Naturerhalt“ sowie „Globale 
Verantwortung“ aufgreifen und vertiefen. 

Übergeordnetes Ziel des Erdkundeunterrichts ist die Vermittlung einer raumbezogenen Handlungskompetenz. Das 
hochverdichtete, multikulturell geprägte schulische Umfeld bietet vielfältige Möglichkeiten, diese Kompetenz an 
konkrete Lebens- und Handlungskontexte anzubinden. Deshalb sollen Unterrichtsbeispiele aus dem städtisch 
geprägten Nahraum sowie außerschulische Lernorte genutzt werden. 

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Erdkunde durch eine gemeinsame digitale Plattform 
vernetzt, auf der selbst erstellte Materialien sowie bewährte Unterrichtsvorhaben gesammelt und weiterentwickelt 
werden. Alle Kolleginnen und Kollegen sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und 
stehen als Moderatorinnen und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Für das Fach Erdkunde gibt es Räume mit Arbeitsmitteln wie Karten, Computern und interaktiven elektronischen 
Wandtafeln. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Verfügung. Damit sind grundlegende Voraussetzungen 
gegeben, dass der Erdkundeunterricht in der Sekundarstufe I innerhalb des schulischen Gesamtkonzeptes in 
besonderer Weise dazu beiträgt, die Ansprüche des Medienkompetenzrahmens NRW zu erfüllen. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben (Kapitel 2.2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer 
gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient 
dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen 
bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 
Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten 
in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht 
hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten 
im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten 
werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Interessen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Praktika, Klassenfahrten o. 
Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der 
Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung 
finden, die zunächst zu sehen sind. 

 

2.1 Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der Erprobungsstufe 
Am Ende der Erprobungsstufe sollen die Schülerinnen und Schüler – aufbauend auf der Kompetenzentwicklung in 
der Primarstufe – über die im Folgenden genannten Kompetenzen bezüglich der obligatorischen Inhalte verfügen. 
Dabei werden zunächst übergeordnete Kompetenzerwartungen zu allen Kompetenzbereichen aufgeführt. Während 
die Methoden- und die Handlungskompetenz ausschließlich inhaltsfeldübergreifend angelegt sind, werden in den 
Bereichen der Sach- und der Urteilskompetenz anschließend inhaltsfeldbezogen konkretisierte Kompetenz-
erwartungen formuliert.  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 zeigen Zusammenhänge zwischen räumlichen Gegebenheiten und Ausstattungsmerkmalen sowie der 
Nutzung durch den Menschen auf (SK1),  

 erläutern einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer Bedeutung für raumbezogenes wirtschaftliches 
Handeln (SK2),  

 beschreiben ausgewählte, durch menschliche Nutzung verursachte Natur- und Landschaftsveränderungen 
(SK3),  

  ordnen unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in räumliche Orientierungsraster ein (SK4),  
  verwenden Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte (SK5).  

 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS-
basierten Anwendungen (MK1),  

 identifizieren einfache geographische Sachverhalte und entwickeln erste Fragestellungen (MK2),  
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 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten im Atlas zur Orientierung und Lokalisierung (MK3),  
 präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 

adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4),  
 stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen graphisch dar (MK5).  

 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 führen Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen Handelns an (UK1),  
 wägen Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers diskutierten Sachverhalten gegeneinander 

ab (UK2),  
 beurteilen Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit und 

vereinbarter Darstellungskriterien (UK3).  
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von 
Sachargumenten (HK1),  

 beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK2).  
 

Medienkompetenz (Quelle: PDF Datei „Medienkompetenzrahmen NRW“) 

Bedienen und Anwenden  
 Medienausstattung [Hardware]: Medienausstattung (Hardware) kennen, auswählen und reflektiert 

anwenden; mit dieser verantwortungsvoll umgehen. 
 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie 

diese kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen.  
 Datenorganisation: Informationen und Daten sicher speichern, wiederfinden und von verschiedenen Orten 

abrufen; Informationen und Daten zusammenfassen, organisieren und strukturiert aufbewahren.  
 Datenschutz und Informationssicherheit: Verantwortungsvoll mit persönlichen und fremden Daten umgehen; 

Datenschutz, Privatsphäre und Informationssicherheit beachten.  

Informieren und Recherchieren  
 Informationsrecherche: Informationsrecherchen zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien 

anwenden.  
 Informationsauswertung: Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, 

strukturieren, umwandeln und aufbereiten.  
 Informationsbewertung: Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und 

Absichten erkennen und kritisch bewerten.  
 Informationskritik: Unangemessene und gefährdende Medieninhalte erkennen und hinsichtlich rechtlicher 

Grundlagen sowie gesellschaftlicher Normen und Werte einschätzen; Jugend- und Verbraucherschutz kennen 
und Hilfs- und Unterstützungsstrukturen nutzen.   
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Kommunizieren und Kooperieren  
 Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikations- und Kooperationsprozesse mit digitalen 

Werkzeugen zielgerichtet gestalten sowie mediale Produkte und Informationen teilen.   
 Kommunikations- und Kooperationsregeln: Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation kennen, 

formulieren und einhalten.  
 Kommunikation und Kooperation in der Gesellschaft: Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne 

einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestalten und reflektieren; ethische Grundsätze sowie 
kulturellgesellschaftliche Normen beachten.  

 Cybergewalt und -kriminalität: Persönliche, gesellschaftliche und wirtschaftliche Risiken und Auswirkungen 
von Cybergewalt und -kriminalität erkennen sowie Ansprechpartner und Reaktionsmöglichkeiten kennen und 
nutzen. 

Produzieren und Präsentieren 
 Medienproduktion und Präsentation: Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und 

präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und Teilens kennen und nutzen.  
 Gestaltungsmittel: Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich 

ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht beurteilen. 
 Quellendokumentation: Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren von eigenen und 

fremden Inhalten kennen und anwenden.  
 Rechtliche Grundlagen: Rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), Urheber- und 

Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen) überprüfen, bewerten und beachten. 

Analysieren und Reflektieren 
 Medienanalyse: Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutungen kennen, analysieren und 

reflektieren.  
 Meinungsbildung: Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie 

in Bezug auf die Meinungsbildung beurteilen.  
 Identitätsbildung: Chancen und Herausforderungen von Medien für die Realitätswahrnehmung erkennen 

und analysieren sowie für die eigene Identitätsbildung nutzen.  
 Selbstregulierte Mediennutzung: Medien und ihre Wirkungen beschreiben, kritisch reflektieren und deren 

Nutzung selbstverantwortlich regulieren; andere bei ihrer Mediennutzung unterstützen.  

Problemlösen und Modellieren  
 Prinzipien der digitalen Welt: Grundlegende Prinzipien und Funktionsweisen der digitalen Welt identifizieren, 

kennen, verstehen und bewusst nutzen.  
 Algorithmen erkennen: Algorithmische Muster und Strukturen in verschiedenen Kontexten erkennen, 

nachvollziehen und reflektieren.  
 Modellieren und Programmieren: Probleme formalisiert beschreiben, Problemlösestrategien entwickeln und 

dazu eine strukturierte, algorithmische Sequenz planen; diese auch durch Programmieren umsetzen und die 
gefundene Lösungsstrategie beurteilen. 

 Bedeutung von Algorithmen: Einflüsse von Algorithmen und Auswirkung der Automatisierung von Prozessen 
in der digitalen Welt beschreiben und reflektieren.  
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Inhaltsfelder 
Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung der nachfolgenden, für diese Stufe 
obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt werden. 

 

Inhaltsfeld 1: Unterschiedlich strukturierte Siedlungen 
 Inhaltliche Schwerpunkte 

 Physiognomische Merkmale von Siedlungen: Bebauungshöhe und - dichte, Grund- und Aufriss, Baustil, 
Verkehrswege  

 Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, Versorgung, Erholung, Bildung und Mobilität  
 Stadt-Umlandbeziehungen: Berufs-, Einkaufs-, Ausbildungs- und Freizeitpendler  
 Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, 

Naherholungsgebiete  
 Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster 

 Städtische Verdichtungsräume und ländliche Regionen in Deutschland und Europa  
 

Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 unterscheiden Siedlungsstrukturen nach physiognomischen Merkmalen,  
 vergleichen städtisch geprägte Siedlungen hinsichtlich Ausstattung, Gliederung und Funktion mit ländlichen 

Siedlungen,  
 erklären Verflechtungen zwischen städtischen und ländlichen Räumen.  

 

Urteilskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 erörtern Vor- und Nachteile des Lebens in unterschiedlich strukturierten Siedlungen.  
 

 

Inhaltsfeld 2: Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus  
 Inhaltliche Schwerpunkte 

 Formen des Tourismus: Erholungs-, Öko- und Städtetourismus  
 Touristisches Potential: Klima, Landschaft, touristische Infrastruktur  
 Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demographie, Infrastruktur, Bebauung, 

Wirtschaftsstruktur, Umwelt  
 Merkmale eines sanften Tourismus  

 Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster 
 Tourismus- und Erholungsregionen in Deutschland und Europa  

 

Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 erklären vor dem Hintergrund naturräumlicher Voraussetzungen Formen, Entwicklung und Bedeutung des 
Tourismus in einer Region,  
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 erläutern die Auswirkungen des Tourismus in ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht,  
 erörtern das Konzept des sanften Tourismus und seine räumlichen Voraussetzungen und Folgen.  

 

Urteilskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen in Ansätzen positive und negative Auswirkungen einer touristischen Raumentwicklung,  
 erörtern ausgewählte Aspekte des Zielkonflikts zwischen ökonomischem Wachstum und nachhaltiger 

Entwicklung eines Touristenortes,  
 erörtern ausgewählte Gesichtspunkte ihres eigenen Urlaubs- und Freizeitverhaltens.  

 

 

Inhaltsfeld 3: Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung  
 Inhaltliche Schwerpunkte 

 Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima  
 Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, Verarbeitung, Transport, Handel  
 Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung  
 Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft  
 Standortfaktoren des sekundären Sektors: Rohstoffe, Arbeitskräfte, Verkehrsinfrastruktur  
 Strukturwandel industriell geprägter Räume  
 Standorte und Branchen des tertiären Sektors  

 Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster 
 Wirtschaftsräume in Deutschland  

 

Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben die Bedeutung ausgewählter Standortfaktoren des primären, sekundären und tertiären Sektors,  
 beschreiben Wirtschaftsräume hinsichtlich standörtlicher Gegebenheiten und wirtschaftlicher Nutzung,  
 erläutern wesentliche Aspekte des Wandels in der Landwirtschaft, in der Industrie und im 

Dienstleistungsbereich,  
 erklären Chancen, mögliche Grenzen und Herausforderungen nachhaltigen Wirtschaftens in der 

Landwirtschaft.  
 

Urteilskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen vor dem Hintergrund standörtlicher Gegebenheiten die Eignung von Räumen für eine 
wirtschaftliche Nutzung,  

 wägen Vor- und Nachteile wirtschaftsräumlicher Veränderungen für die Lebensbedingungen der Menschen 
ab,  

 erörtern in Ansätzen ihr eigenes Konsumverhalten hinsichtlich ökologischer, ökonomischer und sozialer 
Folgen.
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2.2 Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 6 

Empfoh-
lener 
Stunden-
bedarf  
(min.–
max.) 

Unterrichtsinhalt/ 
Unterrichtsgegenstand 
(fakultative Inhalte: +) 
 

Inhaltsbezogene und prozessbezogene  
Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Medienkompetenz 

9–11 1 Die Erde erkunden  

 Unsere Erde – ein Planet im Sonnensystem 
(+) 
Unsere Erde hat eine lange Geschichte (+) 
Das Gesicht der Erde – Kontinente und 
Ozeane 
Der Globus – ein Modell der Erde  
Geo-Aktiv: Wir orientieren uns nach 
Himmelsrichtungen 
Geo-Aktiv: Schulrallye – eine erste 
Orientierung in der neuen Schule (+) 
Geo-Medien und -Methoden: Wir arbeiten 
mit dem Stadtplan und dem Maßstab 
Geo-Medien und -Methoden: Wir lesen 
physische Karten 
Geo-Medien und -Methoden: Der Atlas – 
gewusst wo, gewusst wie! 
Geo-Medien und -Methoden: Wir erkunden 
unsere Schule mit digitalen Karten und 
Luftbildern  
Geo-Check: Die Erde erkunden (+) 

Sachkompetenz 
 zeigen Zusammenhänge zwischen räumlichen 

Gegebenheiten und Ausstattungsmerkmalen sowie der 
Nutzung durch den Menschen auf (SK1),  

 erläutern einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer 
Bedeutung für raumbezogenes wirtschaftliches Handeln 
(SK2),  

 beschreiben ausgewählte, durch menschliche Nutzung 
verursachte Natur- und Landschaftsveränderungen 
(SK3),  

 ordnen unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in 
räumliche Orientierungsraster ein (SK4),  

 verwenden Fachbegriffe zur Darstellung einfacher 
geographischer Sachverhalte (SK5).  

 
Einbindung der Ziele des Medienkompetenzrahmens 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 

mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS-
basierten Anwendungen (MK1),  

 identifizieren einfache geographische Sachverhalte und 
entwickeln erste Fragestellungen (MK2),  

 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten im 
Atlas zur Orientierung und Lokalisierung (MK3),  

Informieren und Recherchieren  
 Informationsrecherche: 

Informationsrecherchen zielgerichtet 
durchführen und dabei Suchstrategien 
anwenden  

 Informationsauswertung: Themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten filtern, strukturieren,  

 umwandeln und aufbereiten  
 
Bedienen und Anwenden 
 Medienausstattung [Hardware]: 

Medienausstattung [Hardware] kennen, 
auswählen und reflektiert anwenden; mit 
dieser verantwortungsvoll umgehen  

 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale 
Werkzeuge und deren Funktionsumfang 
kennen, auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

 
Produzieren und Präsentieren  
 Medienproduktion und Präsentation: 

Medienprodukte adressatengerecht planen, 
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 präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und 
digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen 
unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4),  

 stellen geographische Informationen mittels Skizzen und 
einfachen Diagrammen graphisch dar (MK5).  

gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des 
Veröffentlichens und Teilens kennen und 
nutzen  

 

11–12 2 Landschaften Deutschlands entdecken  

 Geo-Medien und Methoden: Wir 
beschreiben Bilder 
Deutschland zwischen Küste und Alpen 
Die Nordseeküste – das Wasser kommt und 
geht 
Deiche – Küstenschutz und Landgewinnung 
Das Watt – einzigartiger Lebensraum 
Ökosystem Wattenmeer 
Das Norddeutsche Tiefland – vom Eis geformt 
Das Sauerland – ein Mittelgebirge 
Geo-Aktiv: Wir erkunden die Natur in unserer 
Umgebung  
Landschaften in Nordrhein-Westfalen (+) 
Geo-Check: Landschaften Deutschlands 
entdecken (+) 

Sachkompetenz 
 zeigen Zusammenhänge zwischen räumlichen 

Gegebenheiten und Ausstattungsmerkmalen sowie der 
Nutzung durch den Menschen auf (SK1),  

 erläutern einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer 
Bedeutung für raumbezogenes wirtschaftliches Handeln 
(SK2),  

 beschreiben ausgewählte, durch menschliche Nutzung 
verursachte Natur- und Landschaftsveränderungen 
(SK3),  

 ordnen unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in 
räumliche Orientierungsraster ein (SK4),  

 verwenden Fachbegriffe zur Darstellung einfacher 
geographischer Sachverhalte (SK5).  

 
Einbindung der Ziele des Medienkompetenzrahmens 
 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 

mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS-
basierten Anwendungen (MK1),  

 identifizieren einfache geographische Sachverhalte und 
entwickeln erste Fragestellungen (MK2),  

 nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten im 
Atlas zur Orientierung und Lokalisierung (MK3),  

 präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und 
digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen 
unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4),  

Informieren und Recherchieren  
 Informationsrecherche: 

Informationsrecherchen zielgerichtet 
durchführen und dabei Suchstrategien 
anwenden  

 Informationsauswertung: Themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten filtern, strukturieren, 
umwandeln und aufbereiten  

 
Bedienen und Anwenden 
 Medienausstattung [Hardware]: 

Medienausstattung [Hardware] kennen, 
auswählen und reflektiert anwenden; mit 
dieser verantwortungsvoll umgehen  

 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale 
Werkzeuge und deren Funktionsumfang 
kennen, auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

 
Produzieren und Präsentieren  
 Medienproduktion und Präsentation: 

Medienprodukte adressatengerecht planen, 
gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des 
Veröffentlichens und Teilens kennen und 
nutzen  
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 stellen geographische Informationen mittels Skizzen und 
einfachen Diagrammen graphisch dar (MK5). 

6–8 3 Stadt und Land als Lebensräume vergleichen 
 Inhaltsfeld I:  Unterschiedlich strukturierte Siedlungen 

 

 Was ist eine Stadt? 
Eine Stadt hat viele Gesichter 
Düsseldorf – unsere Landeshauptstadt  
Deutschland und seine  
Bundesländer 
Bundeshauptstadt Berlin (+) 
Geo-Medien und -Methoden: Wir erkunden 
eine Stadt 
Stadt und Umland – eng  
verflochten 
Das Umland verändert sich – 
Verdichtungsräume entstehen  
Geo-Medien und -Methoden: Wir 
untersuchen den Verkehr (+) 
Geo-Aktiv: In der Stadt bleiben – oder aufs 
Land ziehen? 
Stadt der Zukunft – eine lebenswerte Stadt? 
(+) 
Geo-Check: Stadt und Land als Lebensräume 
vergleichen (+) 

Sachkompetenz 
 unterscheiden Siedlungsstrukturen nach 

physiognomischen Merkmalen,  
 vergleichen städtisch geprägte Siedlungen hinsichtlich 

Ausstattung, Gliederung und Funktion mit ländlichen 
Siedlungen,  

 erklären Verflechtungen zwischen städtischen und 
ländlichen Räumen.  

 
Urteilskompetenz 
 erörtern Vor- und Nachteile des Lebens in 

unterschiedlich strukturierten Siedlungen.  

Bedienen und Anwenden 
 Medienausstattung [Hardware]: 

Medienausstattung [Hardware] kennen, 
auswählen und reflektiert anwenden; mit 
dieser verantwortungsvoll umgehen  

 Digitale Werkzeuge: Verschiedene digitale 
Werkzeuge und deren Funktionsumfang 
kennen, auswählen sowie diese kreativ, 
reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

 Verantwortungsvoll mit persönlichen und 
fremden Daten umgehen: Datenschutz, 
Privatsphäre und Informationssicherheit 
beachten 

 
Informieren und Recherchieren  
 Informationsrecherche: 

Informationsrecherchen zielgerichtet 
durchführen und dabei Suchstrategien 
anwenden  

 Informationsauswertung: Themenrelevante 
Informationen und Daten aus 
Medienangeboten filtern, strukturieren, 
umwandeln und aufbereiten Produzieren und 
Präsentieren 

 Medienproduktion und Präsentation: 
Medienprodukte adressatengerecht planen, 
gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des 
Veröffentlichens und Teilens kennen und 
nutzen  
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2.3 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Erdkunde die folgende fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen: 

 Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen. 
 Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt mit 

seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und 

lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
 Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten an. 
 Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten Raumbezug 

ausgehen. 
 Im Erdkundeunterricht selbst, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) werden 

alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu schulen.  
 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen und 

Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 
 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die 

Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
 Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- als auch 

an außerschulischen Lernorten eröffnen. 
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2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und 
Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Erdkunde im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen: 

Leistungsbewertung in der Sek. I 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  
 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 
 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 
 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 
 Beteiligung an Simulationen, Podiumsdiskussionen 
 Mitarbeit bei der Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Exkursionen 
 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 
 Unterrichtsmappe 
 Lernprodukte 
 schriftliche Übungen 

 

II. Bewertungskriterien 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und 
nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 
 Kontinuität der Beiträge 
 sachliche Richtigkeit 
 angemessene Verwendung der Fachsprache 
 Darstellungskompetenz 
 Komplexität/Grad der Abstraktion 
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
 Einhaltung gesetzter Fristen 
 Differenziertheit der Reflexion 
 bei Gruppenarbeiten 

 Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
 Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
 Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form.  

 Intervalle: Feedback während eines Halbjahrs 
 Formen (Beispiele): Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, Elternsprechtag 
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2.5 Lehr- und Lernmittel 
 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. 
mit Hinweisen zum Elterneigenanteil): 

  „Diercke Weltatlas“ (Westermann) in Jgst. 6/II für die Arbeit in der Schule 
 Schulbuch „Unsere Erde 5/6“ (Cornelsen) 

 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise geeinigt, 
die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des 
Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um 
fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden 
Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den 
unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

 

Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 
 Umgang mit Quellenanalysen: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-
einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 Erstellung von Erklärvideos: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ 
(Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 Erstellung von Tonaufnahmen: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-
schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
 

Rechtliche Grundlagen 
 Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-
grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 Creative Commons Lizenzen: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-
ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-
Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
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3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
 

Die Fachkonferenz Erdkunde hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale Schwerpunkte 
entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
Fächerverbindender und fächerübergreifende Unterricht wird nach Möglichkeit und im Rahmen zeitlicher und 
fachlicher Möglichkeiten und zur Verfügung stehender Ressourcen durchgeführt. Der schulinterne Lehrplan 
des Fachs Erdkunde ist mit dem der Fächer Politik, Geschichte und Biologie abgestimmt.  

Fortbildungskonzept 
Im Fach Erdkunde unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen regelmäßig an 
Fortbildungsveranstaltungen, teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den Fachkonferenzen bzw. 
auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Konzepte geprüft. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 
In der Stadt und erreichbarer Nähe befinden sich für die Unterrichtsarbeit relevante Betriebe aller 
Wirtschaftsbereiche und andere außerschulische Lernorte. 
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4. Qualitätssicherung und Evaluation 
 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 
Das Fachkollegium Erdkunde überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise 
auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche 
hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu 
aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die 
Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 
Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwicklung des 
Unterrichts angesehen.  

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 
Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Eine Evaluation erfolgt regelmäßig. In 
den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden 
Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende 
Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) finden 
sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für den schulinternen 
Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien sowie Zeitkontingente der 
einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an den/die 
Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der 
Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 


